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ZUR MARKTLAGE DER B INNENSCHIFFFAHRT

Aus dem Jahresber icht  „Marktbeobachtung

der Binnenschi f f fahrt  2020“

MIT S IGNALWIRKUNG
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FRAUENPOWER IN DEUTSCHLANDS HÄFEN

Im Gespräch mit  den Hafendirektor innen 

Patr ic ia Erb-Korn und Bett ina Brennenstuhl 

MIT WASSERSTOFF IN D IE ZUKUNFT

Binnenhäfen sehen Zukunftspotenz ia le
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als hochmobile Lagereinheiten

D as Areal  des Stut tgarter  Hafens erstreckt  s ich im Westen der  Me-
tropole am Neckar.  In  se inen Anfängen sei t  1958 vor  a l lem für 

Massengüter  wie Kohle ,  Baustoffe oder  landwir tschaft l iche Produkte 
ausgelegt .  Mi t  wachsender Industr ie  in  der  Landeshauptstadt  und zu-
nehmender Global is ierung waren 1996 die Schleusen geöffnet  für  das 
erste Conta inerterminal  am Standort .  Sei tdem ste l l t  d ie normierte Stahl-
box ihr  ‚Gewicht ‘  für  den Hafen Stut tgart  kont inuier l ich unter  Beweis .

Die stark exportorientierte Wirtschaft 
der Region und schwindende interna- 
tionale Handelsbarrieren – auch für  
Endverbraucher – kurbeln seit jeher den  
Containerumschlag in Stuttgart an. So  
hat sich die  Fläche des Container-
terminals in den vergangenen 24 Jah-
ren vervielfacht. Mittlerweile können bis  
zu 700 Meter lange Containerzüge und 
6 Binnenschiffe gleichzeitig abgefer-
tigt werden.  Die ‚Containerisierung‘ in  
der Logistik und Speditionsbranche ge- 
winnt immer mehr an Bedeutung. In den 
Containern werden alle denkbaren Pro-
dukte transportiert. Durch die starke 
Automobilindustrie liegt es nahe, dass 
hochwertige Produkte wie Motoren, 
Getriebe und Achsen über das Contai-
nerterminal umgeschlagen werden. 

„Storage in motion“
Carsten Strähle, Geschäftsführer der 
Hafen Stuttgart GmbH, sieht das viel-

fältige Potenzial, das der Binnenhafen 
am Neckar auf dem Wasser, der Schie-
ne aber auch auf der Straße bietet. 
„Gemeinsam mit meinem Team hier im 
Hafen nutzen wir täglich die trimodalen 
Möglichkeiten vor Ort. Und trotz oder 
gerade wegen der  Lage im Binnen-
land spielt der Container – neben den  
klassischen Ladungsträgern – eine be-
deutende Rolle in unserer strategischen 
Ausrichtung“, betont Verkehrsexperte  
Strähle, der die normierte Stahlbox da- 
bei weniger als reines Transportbe-
hältnis, sondern eher als hochmobile 
Lagereinheit – sozusagen „storage in 
motion“ sieht.

Schüttgut in Containern
So nutzt man Container natürlich auch 
in anderen Teilen dieser Welt als (mobi- 
les) Lager, die für vergleichbar kleines 
Geld eine relativ wettersichere Aufbe- 
wahrung mehr oder weniger empfind- 

STAHLBOX
Der Hafen Stuttgart setzt auf Container

Carsten Strähle , 

Geschäftsführer  Hafen Stut tgart

Daten und Fakten 
Hafen Stuttgart

Güterumschlag 2019 

Güterumschlag 
(wasser- und bahnseitig) 
3,342 Mio. t 

Containerumschlag 
39.989 (73.675 TE)

Huckepackverkehr
(Wechselbrücken, Sattelauflieger)
21.718 Einheiten

i
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licher Güter bieten. Wie das Beispiel  
eines klassischen Stuttgarter Bau- 
stoffhandels zeigt,  wo die vorhandenen 
Schüttgutsorten nicht mehr nur auf  
Halden sondern auch in eigens dafür  
entwickelten Containern gelagert wer- 
den, ergeben sich durch die mobilen 
Lagereinheiten verschiedene Vorteile. 
Einerseits kann bei häufig nachgefrag- 
ten Baustoffsorten vorkommissioniert 
und damit die Auslieferung beschleu- 
nigt werden. Andererseits, und das 
mag angesichts der auch in Stuttgart 
limitierten Flächen noch mehr ins Ge-
wicht fallen, geht die Lagerung von 
Schüttgut in Standardbehältern mit re-
duziertem Platzbedarf einher: Es kann 
senkrecht, statt wie konventionell ke-
gelförmig gelagert werden.

Hohe industrielle Wertschöpfung
Die Wirtschaftsregion Stuttgart ist mit 
einem hohen Anteil industrieller Wert-
schöpfung eine der stärksten in Europa.  
Für den Standort dieser produzie- 
renden Unternehmen nimmt der Hafen 
Stuttgart eine zentrale Funktion ein und 
wird den unterschiedlichen Ansprüchen 
der Logistikbranche gerecht – sei es 
durch flexible Umschlagsmöglichkeiten 
oder entsprechende Lagerkapazitäten. 
In beiden Fällen spielt die ‚Stahlbox“ 
im Hafen Stuttgart eine bedeutende 
Rolle: Allein der Containerumschlag in  
Stuttgart nimmt fast ein Viertel des ge- 
samten Hafengebietes ein – Tendenz  
steigend. 
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Für Bernstein Catering, den Gastro- 
nomieservice der MS Karlsruhe,  ist die 
Auftragslage momentan sehr schwer, 
da alle Veranstaltungen bis Mitte Mai  
komplett abgesagt wurden. Bei dem  
Cateringunternehmen wisse man im  
Augenblick nicht, wie es weitergehe, 
denke aber positiv und optimistisch und  
bereite sich auf kommende Events vor. 
Auch alle Sicherheitsaspekte werden 
für den Start geplant und organisiert.

mas s nah m e n 

Die Auswirkungen der derzeitigen Krise 
erfordern adäquate Maßnahmen. Eini-
ge davon betreffen natürlich alle Hafen-
unternehmen, wie strengere Sicher-
heits- und Hygienemaßnahmen. Diese 
sollen helfen, die Ausbreitung des Vi-
rus zu verlangsamen. Darunter zähle 
auch die Instruktion der Mitarbeitenden 
über richtige Verhaltensregeln sowie 
die Installation von Spuckschutz und 
Desinfektionsmittelspendern, informiert 
Rhenus Port Logistics Rhein Neckar. 
Flexiblere Arbeitszeiten für Eltern seien 
auch möglich.

Zusätzlich verlagern die Unternehmen 
verstärkt Richtung Home-Office, wenn 
die Möglichkeit besteht. Auch bei Salz-
gitter Mannesmann Stahlservice wird 
diese Option genutzt – gerade für die 
Büromitarbeitenden. Eine andere Mög-
lichkeit stellt Schichtbetrieb dar. Damit 
die Weiterführung des Lagerbetriebs 
nicht gefährdet sei, habe Cronimet 
einen kontinuierlichen Zweischichtbe-
trieb eingeführt, bei dem sich beide 
Schichten physisch bei der Schicht-
übergabe nicht begegnen, äußerte sich 
das Unternehmen.

Bei Loacker Karlsruhe ist man erleich-
tert, dass man noch keine Kurzarbeit 
anmelden musste. Dafür ist aber der 
Abbau der Überstunden oder Restur-
laub sowie die Inanspruchnahme des 
aktuellen Urlaubs eine wichtige Maß-
nahme, um der Kurzarbeit zu entgehen.  
Auch Rebecca Wasmer-Ziegler be-
tont, dass es dank ihren engagierten 
Mitarbeitenden gelungen sei, an der 
Kurzarbeit und deren verheerenden 

KR ISE ALS CHANCE
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„Die Corona-Krise hat unser Unternehmen massiv 
entschleunigt, wir sind aber dennoch stabil. Dank 
unseren engagierten Mitarbeitern ist es uns ge-
lungen, an der Kurzarbeit und verheerenden wirt-
schaftlichen Einbrüchen vorbeizukommen. Uns 
ist es vor allem wichtig, unter Berücksichtigung 
aller erforderlichen Schutz- und Hygienemaßnah-
men, gemeinsam an einem Strang zu ziehen und 
gestärkt aus dieser Krise zu gehen. Wir sind alle 
gesund und schauen positiv in die Zukunft.“

„Natürlich sind wir erheblich durch den Shutdown 
bei Daimler und deren Zulieferer sowie bei vielen 
Maschinenbauern von der Corona Pandemie 
betroffen. Viele Betriebe haben den elsässischen 
Mitarbeitern die Weiterarbeit untersagt und ar-
beiten dadurch auch nur mit geringerer Leistung. 
Unsere Kunden kaufen viel Stahl in Italien und 
brauchen so langsam ihre Vorräte auf. 
Die leider notwendigen Maßnahmen wie Kurzar-
beit haben auch unser Unternehmen getroffen. 
Zum Glück sind wir aber noch alle gesund und 
arbeiten mit reduzierter Leistung auf das Ende 
der Krise hin.“  

„Natürlich haben uns die Auswirkungen der 
Corona-Krise hart getroffen, glücklicherweise 
haben wir keine Infektionen im Kollegenkreis 
erleiden müssen. Neben all den gesundheits-
technischen Anstrengungen können wir ein 
hohes Maß an Solidarität feststellen, offensicht-
lich ist es gelungen, in dieser nie dagewesenen 
Krise enger zusammenzustehen, dies innerhalb 
des Betriebes, mit unseren Kunden und Partnern, 
aber natürlich auch im privaten Umfeld. Als 
Chance sehen wir tatsächlich, dass die Logistik-
welt in dieser Zeit außergewöhnliche Lösungen 
benötigt: Wir bieten in enger Zusammenarbeit 
mit all unseren Partnern innovative und krea-
tive Lösungen für unsere Kunden, was unsere 
bisherigen Partner aber auch neu gewonnene 
Geschäftsverbindungen im In- und Ausland und 
auch im Überseebereich schätzen. In jeder Krise 
gibt es auch Chancen, diese versuchen wir zu 
nutzen. Vielen Dank an unsere Partner und un- 
sere Mitarbeiter, die einen solchen Zusammen-
halt in dieser Phase ermöglichen.“

„Es ist sehr schwer, da alle Veranstaltungen 
erstmal bis Mitte Mai komplett abgesagt werden 
mussten.
Wir werden diese Zeit nutzen, alle Sicherheits-
aspekte zu planen und zu organisieren, damit 
wir bereit sind, unsere Gäste, sobald es wieder 
los geht,  wieder an Bord begrüßen zu dürfen. 
Wir hoffen sehr, dass es bald weitergeht auf 
dem Fahrgastschiff, sind uns den Umständen 
allerdings bewusst, dass alle Schutzmaßnahmen 
eingehalten werden müssen. Momentan arbeiten 
wir nur von zu Hause aus und planen Veranstal-
tungen für nach Mai 2020. Wir wünschen all 
unseren Gästen und Kunden alles Gute für diese 
schwere Zeit.“

„Auch bei uns wird natürlich der Alltag in diesen 
ungewöhnlichen Tagen durch die Corona-Pande-
mie geprägt.
Recycling ist jedoch auch in Zeiten von Corona 
wichtig. Unsere Branche arbeitet in einge-
schränktem Umfang weiter, zeigt allerdings große 
Solidarität und Treue ihren Geschäftspartnern 
gegenüber. 
Wir beschäftigen uns intensiv mit den neuen 
Herausforderungen, die diese Situation mit sich 
bringen. Für das Verhalten in kritischen Situa-
tionen sieht unser Pandemieplan klare Instruk-
tionen in Form von Vorsichtsmaßnahmen und 
Verhaltensregeln vor.
Mit Spannung erwarten wir jeweils die Neu-
regelungen seitens der Bundesregierung, sind 
aber sehr skeptisch, was in den folgenden 
Monaten noch auf uns zukommen wird. Die Ge-
sundheit unserer Mitarbeiter, Kunden, Lieferan-
ten und Dienstleister steht an erster Stelle.“

„Wir haben hier bei der Loacker Karlsruhe noch 
keine Kurzarbeit angemeldet, aber andere Maß-
nahmen ergriffen. Dazu gehören der Abbau aller 
Überstunden ebenso wie der Abbau des gesam-
ten Alturlaubs aus 2019 sowie die Inanspruch-
nahme von aktuellem Urlaub. Die Mitarbeiter 
zeigen sich bereit für diese Maßnahmen, auch 
um der Kurzarbeit zu entgehen. Darüber hinaus 
müssen bereits genehmigte Projekte aus 
Kostengründen zurückgestellt werden. Des 
Weiteren haben wir die Mitarbeiter in Bezug auf 
alle relevanten Hygienemaßnahmen instruiert.“

„Der Schutz unserer Mitarbeiter vor einer An-
steckung hat oberste Priorität für Rhenus Port 
Logistics Rhein Neckar. Daher hat Rhenus eine 
Vielzahl von Maßnahmen ergriffen. Hierzu gehö-
ren die Instruktion der Mitarbeiter über richtige 
Verhaltensregeln, die Einführung von versetzten 
Schichten und Pausenzeiten, wenn möglich die 
Einrichtung von Einzelbüros, verstärktes Home- 
Office, Arbeitszeitflexibilisierung, wenn eine 
Kinderbetreuung notwendig ist sowie die In-
stallation von Spuckschutz und Desinfektions-
mittelspendern.

Es ist in der jetzigen Situation, die sich derzeit 
sehr schnell ändern kann, schwierig, Prognosen 
über die nächsten Monate abzugeben. Rhenus 
Port Logistics Rhein Neckar erwartet nach jet-
zigem Stand eine ähnliche Situation wie derzeit. 
Als Dienstleister der Kunden aus Industrie und 
Handel steht Rhenus in engem Austausch mit 
ihren Auftraggebern, um ihre Dienstleistungen 
jederzeit an die jeweilige Situation und ein 
Wiederhochfahren der Aktivitäten anpassen zu 
können.“

„Die Sicherheit der Mitarbeiter steht für die 
CRONIMET Gruppe an erster Stelle. Wir haben 
sehr früh dafür gesorgt, dass alle Mitarbeiter vor 
Ort unter strengen Sicherheits- und Hygienemaß-
nahmen arbeiten. 
Damit die Weiterführung des Lagerbetriebes 
nicht gefährdet ist, haben wir einen kontinuier-
lichen Zweischichtbetrieb eingeführt, bei dem 
sich beide Schichten physisch bei der Schicht-
übergabe nicht begegnen. 
Zudem nutzen wir unsere digitalen Möglichkeiten 
zur Betreuung unserer Geschäftspartner und zum 
gegenseitigen Austausch. 
Wie stark die Pandemie uns wirtschaftlich be-
einträchtigen wird, können wir im Moment nicht 
beurteilen. 
Wir werden gewohnt schnell und flexibel auf 
Marktveränderungen reagieren und möchten vor 
allen Dingen die Arbeitsplätze am Standort und 
innerhalb der CRONIMET Gruppe sichern.“ 

Miro Bartulovic, Inhaber 
Saarlandstraße 61, 76187 Karlsruhe • mobil: 0176 63 04 21 85 • mail: miro@bernstein-catering.de

Genießen Sie an Bord der 
MS Karlsruhe eine besondere 

Exklusivität, mediterrane 
Küche und tolle Atmosphäre.
In vierter Saison steht unser 
professionelles Team Ihnen 
auch dieses Jahr gerne zur 

Verfügung. 
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wirtschaftlichen Einbrüchen vorbeizu-
kommen.

au s b l i ck

Für alle Unternehmen steht der Erhalt  
von Arbeitsplätzen ganz oben auf der  
Prioritätenliste. So ergreift jedes Un-
ternehmen individuelle Maßnahmen,  
um der Verantwortung gegenüber Mit- 
arbeitenden, Kunden und Geschäfts-
partnern gerecht zu werden. Beim Blick 
in die Zukunft betont SMS, dass Fle-
xibilität in diesen Zeiten angesagt und 
wie wichtig eine gute IT-Infrastruktur für 
moderne Unternehmen sei. Das Unter-
nehmen könne es daher kaum erwar-
ten, dass das angekündigte Glasfaser-
Netz nun auch bald  im Rheinhafen zur 
Verfügung stehen werde. 

Bei allen Aktivitäten schwingt neben  
verhaltenem Optimismus eine gewisse 
Unsicherheit mit. Cronimet bestätigt, 
dass sie momentan nicht beurteilen 
könnten, wie stark die Pandemie das 
Unternehmen wirtschaftlich beein-
trächtigen werde. Andreas Kempf, Ge-
schäftsführer von Craiss – Generation 
Logistik – Karlsruhe GmbH sieht aber  
auch Chancen in der Krise. Die Logistik- 
welt benötige gerade jetzt außerge-
wöhnliche Lösungen. So würden bei 
Craiss in enger Zusammenarbeit mit 
Partnern innovative und kreative Ansät-
ze enstehen, die von Kunden und Part-
nern gleichermaßen geschätzt würden.
Die Hoffnung, gestärkt aus der Krise Für die Salzgitter Mannesmann Stahlservice 

GmbH steht die Sicherheit und Gesundheit für 
unsere Mitarbeiter und Geschäftspartner, gerade 
auch in dieser besonderen Zeit, an erster Stelle.

Flexibilität ist in diesen Zeiten angesagt. Wir als 
Zulieferer passen uns unserer Kundschaft an. Die 
Kollegen, die im Büro beschäftigt sind, arbeiten 
verstärkt im Home-Office. Wiedermal bemerken 
wir, wie wichtig eine gute IT-Infrastruktur ist. Es ist 
für ein modernes Unternehmen sogar von vitalem 
Interesse. Wir können es daher kaum erwarten, 
dass das angekündigte Glasfaser-Netz nun auch 
bald im Rheinhafen zur Verfügung stehen wird. 

hervorzugehen, ist zu spüren. Was bei 
jedem Unternehmen durchscheint, ist 
der Wunsch einer Rückkehr zur Nor-
malität, sobald das möglich sein wird. 
Oder wie Andreas Baumeister be-
tont:  „Die ersten Lichter am Ende des 
Tunnels sind erkennbar.“

Baumeister Schweisstechnik GmbH & Co.KG

Hochbahnstr. 4
76189 Karlsruhe
Tel. 0721 982338-0
Fax 0721 982338-29
www.baumeister-schweisstechnik.de
info@baumeister-schweisstechnik.de

Geöffnet 
Montag bis
Donnerstag
7.30-16.30 Uhr
Freitag
7.30-15.00 Uhr

Schweißgeräte   Gase
Werkzeuge   Zubehör
Servicewerkstatt

m e d i U m Das Informationsmagazin der Rheinhäfen Karlsruhe für die Binnenhäfen, 
Hafenunternehmen und Brancheninteressierte  

z i e Lg r U p p e  Geschäftsführer und Direktoren der deutschen Binnenhäfen, Kommunal- 
politiker, Entscheider in Unternehmen der Energie-, Transport- und Logistikbranche

aU f L ag e  Mit einer Auflage von 5.000 Stk. kommuniziert ‚HafenAktuell‘ die Position 
des Rheinhafen-Gebiets als herausragenden Wirtschafts- und Industriestandort und 
präsentiert auch Ihr Unternehmen, Ihre Produkte und Dienstleistungen zielorientiert 
und wirkungsvoll. Sprechen Sie uns an.
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an z e i g e n b r e ite nd i r e K tKo ntaK t

date n ü b e r m it tLU n g

Anzeigenspalten 2 3

Spalten in mm 122 187

projektart – vogel rosenbaum & partner 
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit für 
die Rheinhäfen Karlsruhe

Neugärtenweg 3, 76189 Karlsruhe
Telefon: 0721-2 49 50 50
E-Mail: lisa.steiger@projektart.eu

Datenformat:  PDF, EPS
Schriften:  in Kurven umgewandelt 
 oder eingebettet
Anzeigenformat: im Satzspiegel 
 ohne Beschnitt
Farbe:  4C Euroskala

Satzspiegel: 187 x 252 mm (Breite x Höhe)

RHEINHÄFEN
K A R L S R U H E

date n Hafe n aKtU e LL 2024

HafenAktuell 2024

f o r mate

1/2-Seite
187 x 123 mm
3-spaltig

1/4-Seite
122 x 91 mm

1/1-Seite
187 x 252 mm
3-spaltig

EUR 1.150,- EUR 562,- EUR 278,-

te r m i n e 
Ausgabe 01-2024
Anzeigenschluss:  29. März 2024
Druckunterlagenschluss: 3. April 2024

Ausgabe 02-2024
Anzeigenschluss:  28. Juni 2024
Druckunterlagenschluss: 5. Juli 2024

Ausgabe 03-2024
Anzeigenschluss:  15. November 2024
Druckunterlagenschluss: 22. November 2024

rabat t 
Bei Buchung für ein komplettes Kalenderjahr 
(3 Ausgaben) gibt es folgende Rabattstaffel:
1/1-Seite:  20 %
1/2-Seite:  15 %
1/4-Seite:  10 %

kooperation der oberrheinhäfen wird digitaler

Erweiterung der internetbasierten

Verkehrsmanagementplattform RPIS

KRISE ALS CHANCE?
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Was bedeutet die Corona-Pandemie für den Güterverkehr?

Krisenmanagement der Hafenunternehmen
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